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Amtlicher Theil .

Stint Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit

höchster Entschließung vom 16 . d. Mts . gnädigst geruht ,
^

den Geheimen Räthen III . Klasse Bunsen , Bluntschli

undHelmholtz in Heidelberg den Charakter als Geheime

Me II. Klasse zu verleihen .
_

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .

^ Stuttgart , 17. Sept . Die aus Seelsorgspfründen
deketirten , bezw . zu Pfarrern ernannten , Seminarvorstände

Mast und Aöfer haben gegen diese Versetzung Rekurs beim

hl. Stuhl ergriffen und diesen Schritt der Kirchenbehörde an¬

gemeldet .
4- Upenrade , 17 . Sept . , Abends . Der König traf heute

Abend 6 Uhr hier ein und wurde von der zahlreich zusammen -

« strömten Bevölkerung jubelnd empfangen . Die deutsche Be¬

völkerung des Amtes Hadersleben , Christiansfeld rc . hatte sich

iikgroßer Menge eingefunden . Um 7 Uhr erfolgt die Abreise

nach Tendern .

^ Wien , 17 . Sept . Die heutige „ N . Fr . Presse" er¬

fährt aus bester Quelle , daß das Gerücht von einer demnäch -

stigen Zusanimenkunft desösterreichischen und des rus¬

sischen Kaisers jeder Begründung entbehre .

st Pesth , 17 . Sept . Dem wiedereröffneten Landtag ist
das von der Regierung sanktionirte Rekrutirungsgesetz
mterbreitet worden .

Bukarest , 17 . Sept . Eine Bande mehrerer Hundert
Bulgaren wurde unweit Neköpoli auf einer Donkm -Jnsel ent¬

deckt. Die rumänische Polizei war ohne Fahrzeuge und

konnte den Uebergang nach Bulgarien nicht hindern , benach¬

richtigte jedoch die Regierung davon . — Sabri Pascha
wird zum Gouverneur von Doirau -Vilaget ernannt .

st Florenz , 17 . Sept . In Faenza (Stadt in Provinz
Ravenna) ist ein junger Gras Cattoli auf dem Corso meuch¬

lings erstochen worden . Der Mörder ist noch unbekannt . —

Hiesige Zeitungen melden bestimmt , daß die Antwort Frank¬

reichs auf die von Italien geforderte Räumung Roms

durch die Franzosen eingetrofsen ist . Die Antwort laute ent¬

schieden abschlägig .

St . Petersburg , 17 . Sept . Die russische Regierung
hat Verstärkungen nach Turkestan abgesendet . Die An¬

gabe, daß die von den Russen besetzten Punkte an d«n Emir

zurückgegeben werden sollen , bestätigt sich nicht .

London , 18 . Sept . Sämmtliche Blätter beurtheilen die
Rede des Königs Wilhelm zu Kiel höchst wohlwollend
für Preußen , weil dieselbe friedlich , aber selbstbewußt sei.
(Niemand von gesunden Sinnen hat sie anders auffassen kön -

« n.) — Disrae li ist nach Balmoral abgereist .

Deutschland .
Karlsruhe , 18 . Sept . Heute früh 7 Uhr ist Seine

König! . Hoheit der Großherzog arff der Bahn über Bruchsal
nach Brctten gereist , von wo aus Höchstderselbe sich zu Pferd

nach dem Sammelplatz der Truppen begeben und den Manö¬
vern der in zwei Corps getheilten Division anwohnen wird .

Im Gefolge des Großherzogs befinden sich der Herr Kriegs¬
minister v . Beyer , der Generaladjutant Freiherr v . Ncubronn ,
der Vize -Oberstallmeister Herr v . Holzing , die Flügeladjutan¬
ten Hauptmann v . Vogel und Hauptmann Deimling , und der

Adjutant des Kriegsministers .
Der Großherzog beabsichtigt die Nacht im Lager bei den

Truppen znznbringen , und am 19 . der Fortsetzung des Ma¬
növers zu folgen .

Eine Einladung der Stadt Pforzheim zu einem Dejeuner
am 19 . hat der Großherzog angenommen und wird sich nach
dem Schluß des Manövers sofort dorthin begeben , jedoch mit

dem um 4 Uhr 31 Minuten abgchenden Zug Weiterreisen .
Den 20 . September , Bermählungstag des Großherzogs ,
wünscht Höchstderselbe im Kreise der Familie zu verbringen .

Karlsruhe , 18 . Sept . Nach einem am 10 . d. M . von
Seiten des Vorsitzenden des Bundesraths des deutschen Zoll¬
vereins und des Königl . belgischen Gesandten beim Norddeut¬

schen Bund zu Berlin Unterzeichneten Protokoll soll vom 1 .
Oktober l . I . an auf Gegenstände , welche als Muster dienen
und in den Zollverein von belgischen Handlungsrcisen - den
oder nach Belgien von Handlungsreisenden des Zollver¬
eins eingeführt werden , diejenige Behandlung Anwendung
finden , welche zwischen dem Zollverein und Frankreich in dem
Art . 27 des Handelsvertrags vom 2 . Aug . 1862 und in dem

Schlußprotokoll von demselben Tag vereinbart ist . Der Han¬
delsstand des Zollvereins wird also unter Beobachtung der

vorgeschriebenen Kontrolen künftig auch in Belgien Zollfrei¬
heit für die als Muster dienenden Waaren genießen .

München , 17 . Sept . Gemäß des 12 . Artikels des Frie¬
densvertrags vom Jahr 1866 werden von 3071 Urkunden
des Bamberger Archivs , welche zur kommissionellen
Verhandlung gekommen sind , 1401 von Bayern an Preußen
ausgeliefert werden . — Dem Vernehmen nach wird die Kai¬

serin von Rußland , jedoch ohne v^ n der Großfürstin
Marie begleitet zu sein , am 25 . Sept . hier eintrcffen , im Re¬

sidenzschlosse Wohnung nehmen und nach eintägigem Aufent¬

halt ihre Reise fortsetzen . — Die Vermählung der Herzo¬
gin Sophie in Bayern mit dem Herzog von Alencon wird

definitiv am nächsten Montag zu Possenhofen vollzogen . Der

König hat außer dem Hausminister , Fürsten v . Hohenlohe ,
den Prinzen Adalbert und Finanzmimster Pfretzschner zu
Trauungszeugen ernannt .

Koburg , 16 . Sept . (Nürnb . Korr.) Der heute hier ab¬
gehaltene thüringischeKirchentag war zahlreich besucht
und nahm nach längerer Berathnng auf den Vortrag des Re¬

ferenten De . Petersen aus Gotha vier Thesen an , welche einer¬

seits die Nothwendigkeit der Presbyterial - und Synodalver -

fassung für die thüringischen Landeskirchen hervorheben , an¬

dererseits aber betonen , daß diese Verfassung keineswegs durch
eine Beseitigung der bestehenden Konfistorialverfassung her -

beigesührt werden dürfe , sondern mit der bestehenden vereinigt
ein neues Ganzes bilden müsse ; schließlich erkennen sie an ,
daß ein Erfolg nur dadurch möglich sei , daß die sämmtlichen
thüringischen Ländchen in dieser Frage Hand in Hand gehen .

Ueberhaupt wurde besonders geltend gemacht , daß die speziellen
thüringischen Verhältnisse durchaus eine Einigung zu einer

großen thüringischen Landeskirche verlangen ; die Vorbedin¬

gungen einer solchen Einigung sollen auf dem nächsten Kir¬
chentag , der in Meiningen stattfinden wird , besprochen werden .

Dresden , 16 . Sept . Die Nachricht des hiesigen „ Bullet .
Internat ." , das preußische Kriegsministerium habe dem
sächsischen Generalstab in Erwartung eines Krieges mit
Frankreich einen detaillirten Feldzugsplan übermittelt , wird
von dem „ Dresden . Journ .

" als jedweder Begründung ent¬
behrend bezeichnet .

Lübeck , 16 . Sept . Dem „Amtsblatt " zufolge wird der
völlig freie Verkehr zwischen dem Zollverein , Lübeck und
Mecklenburg ary 19 . d . M . eintreten .

Flensburg , 17 . Sept . Die nordschleswig
'
schen Partei¬

führer Krüger undAhlmann versuchten vergeblich eine
Audienz beim König zu erlangen .

Berlin , 16 . Sept . (Köln . Ztg .) Das Ereigniß des
Tages ist die Rede desKönigs in Erwiederung der An¬
sprache des Rektors der Kieler Universität . Die „ Prov .-

Corresp .
" hat bereits unsere gestrige Auffassung der Rede

bestätigt und den Hauptaccent auf den Ausspruch gelegt :

„Ich fihe in ganz Europa keine Veranlassung zu einer Stö¬
rung des Friedens .

" Wer die Natur des Königs kennt , sieht
in Viesen Worten die ausgesprochene Absicht , dem Treiben der
chauvinistischen französischen Presse , welches seit Monaten
wie ein Alp auf Handel und Wandel lastet , einm Damm
durch ein Königl . Wort entgegenznsetzen . Nichts liegt dem
Oberhaupt des Norddeutschen Bundes näher , als ein Hin¬
weis auf Heer und Flotte dieses Bundes , als Bürgschaft da¬
für , daß man zu keiner Zeit unvorbereitet den Ereignissen
gegenüberstehen könnte , und gerade darin ein erneutes Mo¬
ment der Beruhigung zu erblicken . Aus diesen Worten eine

kriegerische Stimmung herauszulesen , ist eben nur gegenüber
den Baissiers denkbar , welche Alles für ihre augenblicklichen
Spekulationen ausbeuten und denen kein Verständniß für
das Dichterwort zuzumuthen ist : „Ein Königswort soll man
nicht drehen noch deuteln .

" Im Publikum ist man hier über
den neuesten Eindruck der Königsreede auf die Börse erstaunt ,
und es treffen überdies auch von außen her Nachrichten ein ,
welche bekunden , daß man in weitern amtlichen Kreisen die

durchaus friedliche Auffassung der Königlichen Worte thcile ,
welche jede kriegerische Veranlassung in Abrede stelle » . —

Gegenüber der jüngst schon widerlegten Nachricht von einer

beabsichtigten Trennung des Kriegs - und Marine - De¬
partements wird von unterrichteter Stelle darauf hinge¬
wiesen , daß eine vollständige Trennung beider Departements
bereits bestehe und beiden in der Person des Generals v . Roon
in gleicher Weise derselbe Chef für Preußen vorstehe , wie an¬
dererseits Graf Bismarck die Portefeuilles des Auswärtigen
und die Leitung des Staatsministeriums in seiner Hand ver¬
einige , während im Bundesrath als Departementschef für das
Heerwesen General v . Podbielski und für die Flotte Contre -
admiral Jachmann fungire .

Berlin , 17 . Sept . Der Präsident des Bundeskanzler-
Amts , Wirkt . Geh . Rath Delbrück , hat eine sechswöchent¬
liche — nicht , wie uns gestern gemeldet wurde , eine zwei - bis
dreiwöchentliche — Urlaubsreife angetreten . Dem Verneh¬
men nach begibt sich derselbe nach Spanien . Die Sitzungen
des norddeutschen Bundesrathes werden , wie unS
heute versichert wird , erst zu Ende des Monats Oktober beginnen .

> Auch die Plenarberathungen des Staatsministeriums haben

nh Nach Spa»»«.
( Fortsetzung aus Nr . 220 .)

Was den katholischen Theil der Moschee und seine Raritäten betrifft ,
ß Wiederholm sie sich in der nämlichen opulenten Reihenfolge , wie in

de» übrigen reichen und großen Kirchen Spaniens . Auch hier finden

sich einige magnifike Altarblätter und Wandgemälde berühmter Meister ;
" u gegen ein ungeheuer großes Stück , einen riesigen heil . Christoph
« ir dem Jesuskind auf der Schulter darstellend , empfand ich einen

wahren Abscheu ;^ es würde sich besser zum Aushängebild einer Jahr¬

marktsbude, wo ein Riese gezeigt wird , qualifizircn , als zum Schmucke
ti« s Gotteshauses . Nachdem wir nun arabische und christliche Kunst
wi Ivsxuw et lutum und auf

's gründlichste beschaut hatten und noch

guter Letzt mit einigen erlogenen Phrasen über Datum und Ursprung

Lwisser Gegenstände , wie z. B . eines Kreuzes , welches ein in der

^
»bischen Gefangenschaft schmachtender christlicher Sklave mit seinen

» «rzernägeln gemeißelt haben soll , abgespeist worden warm , wollten

nichts mehr schm — wir waren vollständig gesättigt .
Ver hat nicht schon von Cordova 's Safianm gehört , dm renvmmir -

welche es je gab ? Wen die Stelle interessirt , wo dieser Luxus -

Eel , womit die schönen Araberinnen und heute noch ihre Nachfolge -

den kleinen zierlichen Fuß bekleiden , ehedem fabrizirt wurde , der

A ans die Promenade , welche vom Brückenthor flußaufwärts zieht ,
« gelangt an eine Stelle , wo am Ufer in einer großen Felsen -

/ ^
e zahlreiche viereckige Gruben , cingemeißelt in den harten Stein ,

^
» deutlich als Gerbekusen zu erkennen sind . Sie dienten zur Auf -

r^
e der kleinen Zicgenfelle , woraus das Korduan - Leder bereitet wurde ,

^ Fabrikation aber daselbst gänzlisch erlosch , so daß mancher Ein -

awe nicht - mehr davon weiß .
einem abendlichen Spaziergang traf ich zu meinem größtm Er -,

^ an dem ruinirten Gemäuer des Alcazar alte Bekannte in
^ »Sr, nachdem ich sie längst vermißt hatte , nämlich Spatzen oder auf

gut deutsch Sperlinge , die dort freudiger umherhüpfen , als die ehema¬

ligen fürstlichen Bewohner ; wo aber die andern , uns nur im Sommer

besuchenden gefiederten Sänger steckten, welche ich ebenfalls dort in der

südlichen Wintervillegiatur zu finden glaubte , dies konnte mein Auge

und Ohr nicht erforsche » , und im Allgemeinen scheint mir die Halb¬

insel mit Vögeln noch viel dünner bevölkert zu sein , als mit Menschen ,

deren es wohl viel in den Städten , aber äußerst wenig auf dem

Lande gibt .

Noch eine andere Entdeckung habe ich gemacht , die weniger für Unser¬

einer , von Wichtigkeit ist , als vielmehr für das zarte Geschlecht . An

dem Schaufenster eines Buchladens in der calle de la feria war dos

weltbekannte Organ der mächtigsten Herrscherin , der großen „Mode "

ausgelegt , eine spanische Uebersetzung des Berliner „Bazar
" unter dem

Namen „Gazetta de la moda .
"

Geht man des Abends in 's Theater , wie wir in Ermanglung eines

nützlicheren Zeitvertreibs gethan , so bemerkt man alsbald die allmälig

zunehmende Verbreitung der besagten Zeitschrift an den diversen Urn -

hängscln der eleganten Damenwelt , die eben so enthusiastisch dem Klei¬

derfortschritt huldigt , wie irgendwo in Frankreich oder Deutschland .

Außerdem legt sie eine besonders große Vorliebe für dramatische Kunst

zu Tag , welche Beobachtung ich an dem standhaften Verbleiben in einem

Saale , der dicht mit Tabaksdampf angefüllt war , zu machen Gelegen¬

heit hatte . Was indessen die Aufführung des Stückes , welches an jenem

Abend gegeben wurde , betrifft , so kann ich nur ein mangelhaftes Urtheil

über die Leistungen der Schauspieler Wen , weil ein Vaudeville —

Lustspiel mit Gesang — durchaus kein sichererer Prüfstein für das

Talent der Künstler ist . Darüber besteht jedoch keinerlei Zweifel , daß

die allergewöhnlichste französische Truppe in diesem Genre weitaus mehr

Leichtigkeit und Grazie entwickelt .

Tags darauf gebot uns der Sonntag , schon ziemlich früh , den noch¬

maligen Besuch der Moschee , wegen des Hauptgottesdienstes , während

welchem das Umherlaufm unstatthaft ist , und nach demselben badetm

wir un « herzhaft in der Gtut der weißstrahlenden Sonne , die die

Straßen der Stadt förmlich überfluthete . Der Reflex de« auf die weiß¬

getünchten Häuser auffallenden grellen Lichtes fällt den ungewöhntrn

Augen bald zur Last , weßtvegen wir immer von Portal zu Portal

Station machten . In den wohlhabenderen Stadtvierteln laden die

Portale thatsächlich zur Ansicht des anstoßenden Hofraumes — Patio
— ein , der manchmal einer sorgfältig gepflegten Orangerie gleicht und

mit den seltensten Gewächsen geschmückt ist ; ihn umgibt , wo immer

thunlich , eine Arkade mit Marmorsäulen und nur selten fehlt i» seiner

Mitte die geschmackvolle und kühlende Fontäne . Der Patio ist der

vornehmste Lurusraum de« Hauses ; damit er gehörig von den Vor¬

übergehenden bewundert werden kann , schließt ihn nur eine zierlich

geformte Gitterthüre , häufig wahre Meisterstücke von Schlosserei , vom

Portal ab , und gemeiniglich fühlen sich die Hausbewohner sehr ge¬

schmeichelt , wenn man Interesse zeigt für ihre anmuthig arrangirten

Blumendekorationen . . Eine superbe Einrichtung dieser Art besitzt die

Fond » suiza , wo wir wohnten . Dem Marnwr - und Blumenschmuck

ihres Patio , der dem Palast eines maurischen Königs ebenbürtig wäre ,

fehlt nichts als der Gedanken brütende Araber auf goldbrokatenem

Divan . Dieser Gasthof ist in jeder Hinsicht mehr denn irgend einer

empfehlenswerth ; Komfort , Speise und Trank , Ordnung und Reinlich¬

keit lassen darin nichts zu wünschen übrig . . ( Fortsetzung folgt .)

— Ein liebevoller Gatte . Ein Chicagoer Blatt enthalt

folgende Anzeige wörtlich : „Meine Frau , Barbara Rickschc » , geborne

Rössler , ist entweder durchgebrannt oder gestohlen worden . Ich werde

Demjenigen , der sie mir zurückbringt , den Hirnkasten einschlagen . Da

ich meine eigenen Schulden nicht bezahle , bezahl « ich selbstverständlich

auch die ihrigm nicht . — Louis Rickschen .
"

' London , 17 . Sept . Bankausweis . Notenumlauf 23,645,000

Baarvorrath 20,756,000 . Notenreserve 10,966,M .



noch einen Aufschub erfahren . Dieselben werden erst etwa
am 28 . d. M . ihren Anfang nehmen . — Ueber die Reise des

Königs nach Baden - Baden sind einander stark wider¬

sprechende Nachrichten verbreitet . Sin Programm ist dafür

noch nicht festgestellt . Wahrscheinlich wird L >e . Mas . am 28 .

Sept . von hier abreisen , um am 30 . an der Geburtstagsfeier
Ihrer Mas . der Königin Theil zu nehmen . Der Aufenthalt
des Königs in Baden -Baden dürfte mindestens vierzehn Tage
dauern . — In der neulichcn Wiener Telegraphenkonferenz ist
die Errichtung eines internationalen Bureau ' s be¬

schlossen worden . Dasselbe soll die geschäftlichen Beziehungen
zwischen den Staaten vermitteln , welche die revidirte Telegra¬
phenkonvention unterzeichnet haben . Zu seiner Erhaltung
sind 40,000 Fr . jährlich ausgesetzt . Das Bureau wird am
1 . Jan . 1869 in Wirksamkeit treten und seinen Sitz in Bern

nehmen . Seine speziellen Aufgaben bestehen darin : alle auf
die internationale Telegraphie bezüglichen Fragen zu erledigen ;
die Tarifanfstellungen zu bewirken ; auf Grund der von allen

Regierungen einzusendenden Berichte eine Generalstatistik des

Telegraphenverkehrs auszuarbeiten ; gemeinnützige Reformen
anzuregen , und eine der Telegraphie gewidmete Zeitschrift in

französischer Sprache herauszugeben .

^ Berlin , 17 . Sept . Auf der unlängst in Wien abge¬
haltenen europäischen Telegraphenkonferenz war zum
ersten Mal auch das Großherzogthum Luxemburg durch
einen bcsoudern

'
Abgesandten vertreten . Die luxemburgische

Tclegraphenverwaltüng ist jetzt selbständig . Früher wurde

dieselbe mit durch Preußen wahrgenommen . Tarifermäßi¬
gungen für den internationalen telegraphischen Verkehr sind
in Wien nur in sehr geringem Maße zugestanden worden .
Seit der im Jahr 1865 in Paris abgehattenen Konferenz
hat lediglich der Norddeutsche Bund bedeutende Herabsetzun¬
gen des Depeschentarifs eintretcn lassen . Auch von anderen
Seiten wurden solche wieverholt in Aussicht gestellt . Sie

sind aber bis jetzt in irgend umfassender Weife nicht zur
Durchführung gekommen . — Wir meldeten gestern , daß der

Handelsminister in einer an die Bezirksregierungen erlasse¬
nen Zirkularverfügung auf die Nützlichkeit eines passenden
Zeichnen Unterrichts für die Hebung der Gewerbe hin¬
gewiesen habe . In der schon erwähnten Denkschrift , welche
dieser Verfügung beigegeben ist , wird u . A . noch hervorge¬
hoben : es komme bei dem auf künstlerische Gestaltung und

Ausstattung gewerblicher Erzeugnisse abzielcnden Zeichncn -

unterricht nicht darauf an , eine gegebene Vorlage zu kopiren .
Vielmehr handle es sich darum , zur eigenen Erfindung und

Darstellung schöner Formen anzuregen , und zwar solcher
Formen , welche in den Gewerben eine passende Verwendung
finden könnten . Deßhalb müsse der Gang und die Methode
dieses Unterrichts sich wesentlich von der Art und Weise der

vorhandenen Zeichnenschulen unterscheiden . Die Aufgabe
der zu gründenden Zeichneninstitute sei eine dreifache . Sie
richte sich : 1) auf die Ausbildung des Schönheitssinnes im
Allgemeinen ; 2 ) auf die Erkenntniß der künstlerischen Ge¬
setze für die Anwendung von Formen und Farben ; 3 ) auf
die Verwerthung des so Gewonnenen beim eigenen Ent¬
werfen gewerblicher Kunstgegenstände . Das schließliche Er -

gebniß des Zcichnenunterrichts soll darin bestehen : beim
konsumirenden Publikum den richtigen Weg für geschmack¬
volle Industrie - Erzeugnisse hervorzurufen und zu schärfen ;
beim Gewerbestand die Gewandtheit im Erfinden schöner und

anziehender Muster und Modelle zu fördern .

Breöla « . 17 . Sept . Nach einem Telegramm der „ Bresl .
Ztg .

" aus Warschau vom 16 . Sept . mußten alle Schüler
der Gymnasien und Progymnasien ohne Konfessionsunter¬
schied die üblichen Gebete zum ersten Mal in russischer Kir¬

chensprache abhalten .

Eydtknhnen , 16 . Sept . Die König in von Däne¬
mark , von Petersburg kommend , wird heute in Kybarty
übernachten und morgen mit dem Berliner Courierzug die
Reise fortsctzen .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 17 . Sept . Die „ N . Fr . Presse" schreibt : Der nie¬

derösterreichische Landtag wird heute ein Votum zur Frage
über die Wahlreform abgeben . Er wird zwar voraussichtlich
den ihm vorliegenden Antrag ablehnen , aber damit doch seiner
Manifestation zu Gunsten der direkten Reichrathswahlen nicht
präjudiziren . Die czechischen Deklaranten werden zur
Beantwortung der an sie ergangenen Aufforderung , ihre Sitze
im böhmischen Landtage einzunehmen , eine neue Demon¬
stration in Szene gehen lassen . Die Folge wird lediglich sein ,
daß ihre Mandate als erloschen erklärt werden . Der gali -

zische Landtag bereitet seine Demonstrationen für die Zeit
des Kaiser ! . Besuches vor . Da auch zwei Statthaltereiräthe
und zwei Bezirksvorsteher das Ziemialkowski '

sche Programm
unterschrieben haben , so soll der Statthalter von Galizien an¬
gefragt haben , ob er diese vier Beamten in Untersuchung
ziehen solle , was der Minister des Innern mit dem Hinweise ,
daß diese Beamten von ihrem Abgcordnetenmandate einen nur
legalen Gebrauch gemacht hätten , abgclehnt haben soll . Hin¬
sichtlich der Kaiserreise nach Galizien steigt das Interesse
an der Frage , welcher unserer Minister den Monarchen be¬
gleiten wird .

Linz , 16 . Sept . Man schreibt der „ N . Fr . Presse " :
Der Zeitpunkt , in welchem der Linzer Bischof seinen famosen Hir¬

tenbrief erscheinen ließ oder vielmehr erscheinen lassen wollte , war

recht schlau berechnet . Am ersten Tag des Volksfestes sollte er ausge¬
geben , am zweiten von den Kanzeln verlesen werden . In 8000

Exemplaren sollten diese klerikalen Brandraketen in die Herbeistromen¬
den Volksmassen niederprasseln . Allein der Staatsanwalt übernahm
diesmal die Rolle Stuwer ' s und das so schon bereitete Feuerwerk wurde

zu Wasser . Wie vir von mehr als einer Seite aus Linz hören , hat
dieser Akt der Justiz die allerallgemeinstc Zustimmung gefunden , und
man ist nur begierig , welche weiteren gerichtlichen Folgen die Konfis¬
kation haben wird . Wir haben ein „ gerettetes "

Exemplar dieser neuesten
Kundgebung bischöflichen NebermutheS flüchtig durchlesen und sind der
Ansicht , daß ein NichtkonfiSziren dieser Schrift zu den Unmöglich¬
keiten gehört hätte . Bischof Rudigier wollte seine „ Schafe " darin

belehren : erstens welches der Inhalt der neuen Staats - Grundgesetze
sei , und zweitens wie die Katholiken sich denselben gegenüber zu ver¬

halten haben . Nachdem der erste Punkt auscinandergcsetzl ist , folgen

bezüglich des zweiten einige Sätze als Richtschnur für die Gläubigen ,
als : Das Konkordat bleibt in allen seinen Theilen für immer auf¬

recht ; die geistlichen Ehegerichte bleiben aufrecht ; da « alte Verhältnitz
der Kirche zur Schule bleibt aufrecht u . s . f. Nachdem so zehn Seiten

lang den vom Kaiser sanktionirten Gesetzen Hohn gesprochen wird ,
kommt zum Schluß der Satz : Die Ehrfurcht vor Sr . Mas . dem Kai¬

ser bleibt aufrecht ; „seine Lage ist furchtbar " rc . — Man weiß für -

wahr kaum , wie man ein solches Treiben bezeichnen soll. Jedenfalls

geht so viel daraus hervor , daß eine noch länger währende Langmuth
gegenüber solchem Uebermuth vom größten Uebel wäre . Ernst , voller ,
fühlbarer Ernst muß diesen insulirleu Volksverhetzern gezeigt werden .

Prag , 17 . Sept . In der Instruktion des böhmischen
Episcopates anläßlich des neuen Ehegesetzes an die Geist¬
lichkeit werden die in der Zivilehe lebenden Katholiken „ öffent¬
liche Sünder " genannt . Solchen sei keine Absolution zu er -

theilen , für sie keine Messe zu lesen ; auch dürfen sie nicht als
Tauf - oder Firmpathen zugelasfen werden .

Frankreich .

Parts , 16 . Sept . (Köln . Ztg .) Die Rede des Königs
vonPreußenin Kiel hat die Rente anfänglich um 60 Cen¬
times finken lassen , und mau muß schon sehr vertraut mildem
logischen Gedankengang der gegenwärtigen Generation Frank¬
reichs sein , um dieses Phänomen zu verstehen . Man findet
es allerseits sehr natürlich , daß König Wilhelm in Kiel , das
einer eben erst annektirten Provinz angehört , die Nothwendig -
kcit betont , in der sich Herrscher zuweilen befinden , Krieg zu
führen ; man würdigt vollständig die friedliche Versicherung ,
daß nichts die Ruhe Europa ' s bedrohe ; aber die Hinweisung
des Monarchen , daß mehr noch als diese friedliche Konstella¬
tion die Tüchtigkeit und Wehrhaftigkeit voll Landheer und

Flotte Preußens ein Bcruhigungömittel sei , wirst alle guten
Eindrücke über den Hausen und ein „ reche sich , wer kann "

,
bemächtigt sich der schwer geängstigten Börse . Da hat man
gut predigen , daß ein preußischer Souverän schwerlich anders
sprechen konnte oder mochte , der eine Satz , „was Sie aber
noch mehr ( enooro ck' svsMsßo ) beruhigen wiro rc .

"
, stößt für

unsere Boursiers jede friedliche Versicherung um , und die noch
eben in ihre letzten Verschanznngen zurückgetriebene Kriegs -

Partei kommt wieder freudestrahlend aus ihrem Schlupfwinkel
hervor , sich der kaum verlassenen Positionen auf ' s neue be¬
mächtigend . Der Eindruck , welchen die Rede in den offiziösen
Kreisen machte , war ebenfalls ein bedeutender , und , wie aus
den Erklärungen hervorgeht , welche der Börsenkommissär von
*/s3 Uhr an an der Börse mündlich abgab , war ein Theil der
Minister , nämlich der des Aeußern , des Innern und der Fi¬
nanzen , in einer Konferenz zusammengetrelen , um nach länge -
rerer Berathung zu konstatiren , daß die Worte des Königs sich
nur auf die Vergangenheit und nicht auf die Gegenwart be¬

zögen , und zu beschließen , daß der Polizeikommissär ihre An¬
sicht auf vertraulichem Wege zur Kenntniß des Börsenpubli¬
kums bringen solle . Die Erklärungen desselben stimmten die
Gemüther etwas ruhiger . Die 3prozentige Rente stieg sogar
wieder von 68 .50 ans 68 .75 .

Das Lager von St . M aur wurde gestern aufgehoben .
— Hr . v . Benedeiti hal sich in Fainilienangelezenheiten
nach Korsika begeben . — Die ehemaligen Bureaus der „ Si¬
tuation " sind jetzt in ein hannov eranisches Hauptquar¬
tier umgewandelt worden . Es haben sich nämlich dort Han¬
noveranische Offiziere einquartiert , welche mit strategischen
Arbeiten beschäftigt sind . — Prinz Napoleon hat sich gänz¬
lich nach Prangins zurückgezogen , wohin er von Paris aus
Tapezirer Nachkommen ließ , um sich dort wohnlicher einzurich¬
ten . Wie er an einen Freund hieher schrieb : „ will er sich ,
Unvorhergesehenes abzuwarlen , vorläufig aus dem Mittel¬

punkt des politischen Lebens zurückziehen "
. — Wie man hört ,

wird der neue hauptstädtische Kirchhof außerhalb der Ka¬
pitale , dessen Verlegung nach Mery für Oise zu so lärmvollen
Debatten Veranlassung gab , nun doch in etwa drei Monaten
unter Zustimmung des Kaisers eröffnet werden . Hanßmann ,
ohne den Widerstand des Gesetzgebenden Körpers hoch anzu¬
schlagen , nimmt es auf sich, die durchaus nothwendig gewor¬
dene Ueberfiedlung durchzusühren , weil der Kirchhof Mont¬
martre und der Pere Lachaise , vollständig gefüllt , für Bestat¬
tungen schon gegenwärtig kaum noch Raum mehr darbieten .
— Eine Athener Privatdepesche meldet , daß der wegen
Wahlumtricben mit einem Verhaftsbefehl bedrohte Minister¬
präsident Kommundurvs sich vor den Bulgaris

' schen Nach¬
stellungen außer Landes begeben hat . — Die Arbeitseinstel¬
lung der Marseiller Buch drucker dauert noch immer
fort , ohne daß ein Ende des Strike abzuschen wäre . — Die
Wittwe des arm gestorbenen Paulin Limayrac hat nur
eine Pension von 3000 Franken erhalten können .

* Paris , 17 . Sept . Der „ Moniteur " theilt heute in sei¬
nen auswärtigen Nachrichten den Toast mit , welchen König
Wilhelmzu Lübeck ausgebracht hat ; bis jetzt findet sich aber
weder in dem großen , noch in dem kleinen „ Moniteur "

irgend
eine Erwähnung der Worte , welche der König v »n Preußen
zu Kiel als Anwort aus die Begrüßung des Rektors der dor¬
tigen Universität gesprochen hat . Dafür befassen sich die an¬
dern Blätter desto mehr mit derselben . Der „ Constitutionnel

"

sagt heute u . A . darüber :
Die Worte des Körrigs haben nunmehr also Das bestätigt , was

Kaiser Napoleon gelegentlich jüngst über die allgemeine Lage Euro¬

pa 's gesagt hatte ; sie dienen auch unfern eigenen Anschauungen über
die gegenwärtigen Zustände zur Bekräftigung . Die friedliche Wirkung
der Rede des Königs von Preußen kann , unserer Ansicht nach , durch
jenen Satz nicht geschmälert werden , in welchem der König seiner
Armee und Marine Lob spendet . Dieses an die Land - und Seeoffi¬
ziere gerichtete Kompliment ist leicht begreiflich in dem Munde eines

Herrschers , der auf die militärischen Erfolge der letzten Jahre stolz ist ;
es rechtfertigt sich übrigens auch von einem höhcrn Gesichtspunkte aus . . . .

Es versteht sich sehr wohl , daß keine der die christliche Zivilisation
vertretenden großen Nationen sich aus freien Stücken nnd mit Vor¬

bedacht in einen Krieg mit ihren Nachbarn stürzen will , daß sie aber

sämmtlich vollkommen im Stand sind , einen Krieg anzunehmen und

burchzufechten , der ihnen , ohne daß sie ihn hervorgerufen , «nfse,
gen würde . Dieses Bewußtsein der Stärke und Kraft , das hcun

^

die großen Nationen besitzen , darf vielleicht nicht als die a^ ^
Bürgschaft gegen eine plötzliche Störung des europäischen
angesehen werden . Dies muß die hitzigen Gemüther zum Rach/
und die exaltirten und tollkühnen Köpfe zur Ruhe bringen

^

diesem Bewußtsein der Stärke wird sich auch , wie man Kostens
das Bewußtsein des Rechts entwickeln , jenes Rechts , da ^ -u
Augenblicken nicht mehr in die Berechnungen der Herrsch«

'^

Staatsmänner gezogen zu werden schien , das aber von neuem alg
^

unentbehrliches Element der internationalen Politik hcraniriti .
^

Zu allen Zeiten wurden die erhabensten Ideen , die gerechteste,, m >
zipien von dem revolutionären Radikalismus entstellt und ver^
So war es auch in unseren Tagen mit Dem , was sich auf die
torialpolitik und das Nationalilätsprinzip bezieht . Das , was we-/
maßhaltende , billigdenkende Geister anfänglich als eine glücklich ,

*'

heilsame Abänderung des auf Eroberung beruhenden Feudalstaats
gestellt hatten , erfaßte die Revolution , um es als Waffe gegek die -r

'

cherheii der Nationen und der Staaten zu verwenden . Man ha, / /
gessen, daß die Unabhängigkeit , die Nationalität und die Souveränes ,
eine » Volkes nur bis zu dem Punkte gehen , wo die der andesv
Völker beginnt , und daß alle diese , an und für sich heiligen Pr « ,:,
pien aufhören , heilig zu sein da , wo man sie mit Gewalt tinsnh, ^
will . Vor Allem hat man vergessen — und dies ist der Charakter , j/
Alles gleich zu machen bestrebten Revolution — , baß , wenn es L 'aa
ten injEurvpa gibt , es überhaupt auch ein Europa gibt , das eines au

'

dem allgemeinen StaatSrccht begründeten moralischen Gleichgewicht
bedarf , um seine Aufgabe an der Spitze der zivilisirten Welt zu ersüt.
len . Aus dieser Verwirrung und diese» Ausschreitungen entstand «
die Uebel , an denen wir heute noch leiden , und denen man nur
durch wirksam abhelfen kann , daß man

'
kühn mit der Vergangenhest

bricht . Die schlechten Beispiele sind von unten gekommm ; die guu,
müssen von oben kommen .

Vor Allem haben die Monarchen , welche an das monarchische Pr « ,
zip glauben , die Pflicht , sich von jenem Druck des dämagogischen Ele¬
ments zu befreien , das heilte die Unabhängigkeit der kleinen Staat «
angreift und morgen die Throne selber augreifen wird . Ein von der
monarchischen Tradition so durchdrungener Souverän kann wohl „ich,
ohne Kummer sehen , wie andere Fürsten , die schwächer sind als «
von der revolutionären Partei , unter Anrufung des vorgeblichen Na-
tionalitätsrechis , angefallen werden . Oder kann er ohne Furcht die
Unterstützung in ' s Auge fassen , welche ihm die Feinde der Monarch«
unter der Bedingung versprechen , daß er sich zum Werkzeug der Revo¬
lution mache , daß er das Recht , das keine Soldaten zu seiner Verihei -
digung und Behauptung hat , nicht mehr achte ? Wir sind überzeug, :
nein : wir glauben , daß das Nationalilätsprinzip seine nothwendige
Gegenbelastung in der GleichgewichtSpolitik finden muß , die allein i«
Staude ist , den Frieden auf unserm Kontinent festzustellen und zn
gestatten , daß die heute durch ein furchtbares Kriegsmaterial verschlun¬
genen Kapitalien wieder zum Vorthril der materiellen Interest « ver¬
wendet werden können .

Die „ Opin . nation .
"

findet , daß Frankreich in einen Kreis
eingeschlossen ist , aus dem es durch seine Initiative nicht
heraus kann . Das Land sehe seit 1861 ein , daß der Kaiser
sich in Mexiko , in Polen , in Algerien , in Deutschland , in
Italien geirrt habe ; allein es könne Nichts dagegen machen.
Es habe kein Recht , Krieg und Frieden zu machen ; der
Kaiser habe alles Recht . Er sei zwar nach der Verfassung
verantwortlich , allein die Verfassung sage einestheils nicht,
wie und wodurch er verantwortlich , gemacht werden könne,
anderntheils dürfe die Verfassung selbst nicht diskutirt und
kein Vorschlag zu deren Abänderung gemacht werden . Nur
der L -enat habe das Recht einer solchen Initiative ; allein
man dürfe diese Initiative nicht provoziren . Bleibe also
nichts übrig , als zu Gott zu beten , daß er dem Kaiser heil¬
samen Rath eingebe . Dies sei der einzige Weg , der noch
offen steht , damit eine Aenderung der Geschicke des Landes
eintrete . Man sieht , Hr . Guerault ist von seiner früher«
Idee , der Kaiser sei der Gerant , der , so lange er die Geschäfte
gut verwaltet , Niemanden verantwortlich ist , etwas mehr
nach links abgekommen .

Das „ Journ . de Paris "
erfährt aus guter Quelle , daß

Hr . Rattazzi , der augenblicklich in Deutschland ist, nicht
vor Ende nächsten Monats nach Italien zurückkehren wird,
daß er somit nicht der Versammlung der parlamentarischen
Linken in Neapel beiwohnen wird . — Rente 69,05 , Cred.
mob . 275 , ital . Anl . 52 .

Großbritannien .
^ London , 16 . Sept . Aufsehen erregt hier ein Telegramm

aus Kiel , das die Worte des Königs vonPreußenin
Erwiederung der Rede des Rektors der dortigen Universität
mittheilt . Von unseren Blättern begleitet „ Daily News "

dasselbe mit der Bemerkung , die Reoe sei viel wichtiger und
entschieden mehr preußisch , als die von der preußischen Negie¬
rung als erfunden bezeichnte Note an die preußische Botschaft
in Paris .

Der König — sagt das liberale Blatt — drückt sein Vertrauen »uS,

daß der Friede erhallen bleiben werde , weil Niemand Veranlass »»-

habe , ihn zu stören , und Deutschland im Stande sei, etwaige Angreifer

zu züchtigen . Stolzere Worte hat nie ein deutscher Fürst gesprochen-

„Morn . Star "
hat mehr das Gleichgewicht der Ermuti¬

gung für Krieg wie Frieden im Auge , das im Wortlaut
König !. Erklärung liegt , und freut sich im Uebrigen , datz

einstweilen kein Grund vorliege , um einen neuen Kampf zu

veranlassen .
Die Verhältnisse hier zu Lande bringen es gegenwärtig nm

sich , daß trotz des dunkel umzogenen Horizontes die öffenll^
Meinung den Dingen auf dem Festlande weniger Aufub
samkeit schenkt, als zu andern Zeiten . Die Wahlen ab

^
biren das allgemeine Interesse in sehr bedeutendem GrsM
und Nichtintervention ist bereits so sehr in Fleisch und MM

übergegangen , daß in den unzähligen Reden über pollttsM
Angelegenheit , welche jetzt täglich gehalten werden , von

wärtigen Angelegenheiten beharrlich geschwiegen wirtx ^
Presse thut , was ihres Amtes ist , und meldet Sturmsign ^
erörtert auch gelegentlich die Lage der Dinge , aber bis

letzten Tage hinein geschah das meist in sehr objektiver Werir-

Zeichen von Besorgnissen werden jetzt endlich auch sichtbar-

London , 17 . Sept . Unweit Abergele fand abermals em



iINI men stoß eines Kurirzuges mit einem Güterzuge !
^ wobei mehrfache Verwundungen vorkamen . i

Amerika
» - keu Nork , 3 . Sept . ( Per Deutschland .) . Der stell - !

trtiende Attorney- General, Mr . Binkley , hat einen Vcr- '
^ beseht gegen Hrn . Ro llins , Kommissär für die innern

-^ ern . blassen , welch Letzterer angeschuldigt , sich Unter -

.Änunaeu beim Eintreiben der Whiskysteuern schuldig ge-

- ckt zu haben . Mr . Rollins weigerte sich , dem Verhasts -

^ bl^ olge zu leisten , und der Präsident tadelte das Vorgehen
« mkley

' s . " Die demokratische Konvention von Massa -

^ usetts hat Mr . John Quiney Adams zu ihrem Kandida -

für den Gouverneurposten ausgestellt . — Der Gouverneur

en Alabama hat die Legislatur zu einer außerordentlichen

, Mlitär auseinandergetrieben werden . — Die Verhand -

wnacn zwischen Canada und den Ver . Staaten bezüglich
Abschlusses eines neuen Gegenseitigkeitsvertrages sind so weit

-ediehen , daß die Ratifikation vermuthlich im Laufe des nächsten
KinterS stattfinden wird . — Der Finanzminister der Ver .

Staaten , Hr . M ' Culloch , hat eine Anzahl Zollbeamter —

Lmmlich Inhaber von Sinecuren — als überflüssig entlassen

2vd dadurch eine Ersparniß von etwa ) 30,000 Doll , per

lahr erzielt .
Wie gemeldet , überreichte Baron Lederer , der neue oster -

» ichische Gesandte , am 4 . dem Präsidenten seine Beglaubi¬

gungsschreiben. In seiner Ansprache sagte er :

Hch werde mich bemühen , meinen Pflichten dadurch Genüge zu lei¬

sten, daß icb Ew . Ercellenz und der amerikanischen Nation ein treuer

Dolmetsch der Gefühle Sr . Maj . deS Kaisers sein , und daß ich sort¬

ieren werde , die guten und freundlichen Beziehungen , welche zwischen

« einem Vaterland und den Verein . Staaten bestehen , zu entfalten und

, Eudehnen - Die Entwicklung der amerikanischen Verfassung und

ihrer Institutionen und der wachsende Wohlstand der Verein Staaten

Men ebensowohl eine Quelle großen Interesses für Oesterreich , als der

Umstand, daß die großen Fortschritte , welche mein Vaterland während

der letzten paar Jahre gemacht hat , in diesem Land ausgesprochene

Sympathie » erregten . Ich hoffe daher , daß diese gegenseitigen Gefühle

nn neue» Band zwischen den beiden Nationen bilden werden .

Die Antwort des Präsidenten Johnson lautete :

Baron Lederer ! Ich heiße Sie in den Verein . Staaten herzlichst

willkommen. Ihr Souverän , der Kaiser von Oesterreich und König

« Ungarn , ist stets freundlich gegen unS gewesen , und das Volk

dieser Staaten sowohl , als aller anderen Staaten , welche er beherrscht ,

h,bm uns ebenfalls eine gütige , liberale und edelmüthige Wcrthschätzung

zu Lheil werden lassen . Ihre Regierung befaßt sich jetzt emsig mit

Befestigung der Grundlagen von bürgerlicher und religiöser Freiheit .

Nr würden nicht nur ungerecht gegen das österreichische Volk , son¬

dern auch unser » eigenen Ueberlieferungen und Grundsätzen untreu

sei» , wmn wir demselben in einer solchen Krise nicht unsere brüder¬

licheTheilnahme und moralische Unterstützung anböten .

N>u-Bork , 15 . Sept . Nach einem Bericht aus L i m a
«m 27 . Aug . sind bei dem furchtbaren Erdbeben Lima , Cal¬
la», Valparaiso unversehrt geblieben , Arequipa und Jquique
durch dasselbe zerstört .

Baden .
Karlsruhe , 18 . Sept . Man schreibt der „Köln . Ztg .

" von

hin : Wenn jetzt in den Blättern zu lesen ist , daß „der Zusammen¬
tritt der süddeutschen Militärkommission

" nunmehr

ms den 21 . d. festgesetzt sei , so wollen wir doch des möglichen Miß -

« rßindmsses wegen bemerken , daß es sich nicht um den Zusammentritt
derMilitärkommission selbst , sondern vorerst uni den Zusammentritt
da militärischen und diplomatischen Bevollmächtigten der drei Süd -

staatrnhandelt , welche die Errichtung einer solchen Militärkommission

P derathen haben .

^ Pforzheim , 17 . Sept . Unserer Stadt steht die Ehre und

lmide bevor , nächsten Samstag Sc . König ! . Hoheit den Groß her -

!»- , nebst dem Prinzen Wilhelm , mit einem Theil der von den

Aanövwn znrückkehrenden Truppen auf kurze Zeit in ihren Mauern

Herbergen zu dürfen . Der Empfang wird ein sehr festlicher sein ,
kie Stadt hat zu Ehren der höchsten Herrschaften ein Dejeuner ver -

^ ßaltet, bei welchem Höchstdiesclben nebst dem Offizierskorps und
sH -en Eingeladenen Theil nehmen werden .

«'» Heidelberg , 18 . Sept . Von unserer wegen ihrer häufigen
so verrusmen Musenstadt ( ob mit Recht verrufen ist z. Z . noch

setzgestellt) kann man dieses Jahr wohl sagen , daß sie besser ist

^ ihr Ruf . Denn schon seit Monaten sahen wir , mit Ausnahme

vereinzelten kurzen Gewitterregen , keinen Tropfen Massen mehr
* * Himmel fallen — ein Ereigniß , dessen sich selbst die ältesten Hei -
^ ierger nicht zu entsinnen wissen , das aber nicht verfehlt , auch seine

Wirkung auszuüben , denn das Ausbleiben der Regenströme hat

^ dafür Ströme von Reisenden zugeführt , die von denen un -

^ Schwesterstadt Baden nicht viel verschieden sind . Unsere letzte

^ weist nämlich 52,000 aus , und wenn man das dieses Frühjahr

^ ^ gründete Fremdenblatt nachliest , dessen Erscheinen wirklich einem

llesühltcn Bedürfniß abhalf , so findet man zugleich , daß die

^ und höchsten Persönlichkeiten unsere Stadt mit ihrem Besuch
So hatten wir z. B . in der Woche vom 10 . bis 17 . d . M .

. ^
wahre Fürsienwoche ; eS werkten nämlich dahier II . MM . die

Elisabeth von Preußen , die Königin der Niederlande , die
T̂^

stiu von Württemberg , der Prinz Wilhelm von Württemberg ,
Eßevßfürstin Alcrandra Feodorowna von Rußland , die Kaiser !.

Prinzen und Prinzessinnen aus Jugenheim , der Prinz
von Wien und der Fürst von Fürstenberg von Prag . Sämmt -

,
d°he Herrschaften waren im Hotel Schrieder bei Hrn . Kühn

Mezen.

^ ^ fortwährende Zunahme so hohen Besuches , sowie die der

g ^ 7 ^
f" quenz überhaupt , haben nicht verfehlt , im Schoß unserer

das Projekt eines neuen Schloßweges wie -

, und wird dies nunmehr in Gemeinschaft mit dem

^ mit aller Energie betrieben , um den jetzigen Schloßweg ,

,
« äium unicuin , ein - für allemal überflüssig zu machen .

- Hinderlichen Vorarbeiten sind bereits im Gang , um dieses Werk ,
- Gründern ebenso zur Ehre , als den Rciseuden zum erhöh¬

ten Genuß unserer Naturschönheiten gereichen wird , baldigst zur Aus¬

führung zu bringen .

Mannheim , 17 . Sept . ( MH . I . ) Heute traf unter Begleilkom -

mando von 1 Offizier und 1 Unteroffizier ein Transport von nach

Hohenzollern gehenden preußischen Mannschaften in der Stärke

von 6 Unteroffizieren und 75 Mann hier ein , nahm Quartier und

geht morgen nach Reutlingen weiter .

Fr ei bürg , 17 . Sept . ( Oberrh . Kur . ) Seit Anfang dieser

Woche hat die Weinlese dahier begonnen . Das Gewächs ist ein

ausgezeichnetes .

Aus dem Seekreis , 14 . Sept . ( Warte . ) Endlich haben sich
die Schleusen des Himmels geöffnet und ein tüchtiger Regen er¬

quickt das dürre Land . Wenn er nur auch einige Tage anhielte !

Seit Wochen sahen wir sehnsuchtsvoll nach jedem Wölkchen , das am

Himmel aufstieg . Aeltere Leute behaupten , es sei im Jahr 1811

nicht so anhaltend heiß und trocken gewesen wie dieses Jahr . Dafür

verspricht aber auch der 68er ein ganz ausgezeichnetes Getränk zu
werden , wenigstens der rothe Wein ; der weiße soll weniger gut wer¬
den . In Folge der anhaltenden Trockene sind viele Beeren zusam¬

mengeschnurrt , und es wird nöthig werden , früher zu herbsten , als

man dachte . Am schlimmsten ist die eingetretene Dürre für den Vieh¬

stand . An schmaler und schlechter Kost hat es den armen Thieren

nicht gefehlt . Wie begreiflich , ist das Vieh im Werth sehr gesunken
( den Metzgern pressirt es aber nicht , abzuschlagen ) , während Milch
und Butter immer theurer werden . Von Grünfutter ist keine Spur

zu entdecken ; die Wiesen und Kleeäcker sehen den Stoppelfeldern auf
's

Haar ähnlich . Die Rüben dagegen sind nicht mißrathcn und werden

etwas nachhelfcn . „Man kann eben nicht Alles haben "
, sagt der ver¬

ständige Bauer .

Vermischte Nachrichten.
— Mannheim , 17 . Sept . ( Mannh . I . ) Hr . Hofmnsikus

Eduard Frech von hier , welcher heute eine kleine Tour nach Mainz
machen wollte , ist in dem Eisenbahn -Waggon in Folge eines Schkag -

anfalls rasch gestorben . Derselbe fuhr gestern Morgen um 8 '/ , Uhr
von Ludwigshafen nach Mainz . Bei Meltenheim alhmete er einige
Mal heftig auf , so daß die übrigen Personen im Coupe unruhig wur¬
den ; als er sich aber in die Ecke znrücklegte und scheinbar einschlief ,
nahmen sie das Unwohlsein als gehoben an . Bei der Ankunft in

Mainz ergab sich , daß F . an einem Hirnschlag gestorben rznd seit
1 — IV - Stunde todt sei . Der Tod erfolgte so rasch und ruhig , daß
er von den Mitreisenden nicht bemerkt wurde .

— Vom Neckar , 15 . Sept . ( Heidelb . Ztg ) Das am letzten
Sonntag in Ladenburg abgehallene 25jährige Jubiläum des
Männer - Gesangvereins nahm einen recht günstigen Ver¬

lauf . Es habm sich dabei über 20 Gesangvereine , darunter 3 Vereine
aus Mannheim , der Gesangverein von Ziegelhausen , Wiesloch , Nohr -

bach , Plankstadt , Ottersheim , Dossenheim , Neckarau , Seckenheim , Ilves¬
heim , Neckarhausen . Edingen u . s. w . , betheiligt .

— Sinsheim , 16 . Sept . ( Heidelb . Ztg .) Der Vor schuß -

und Kreditverein , welcher seit einiger Zeit dahier für den dies¬

seitigen Amtsbezirk besteht , wird am nächsten Sonntag den 20 . Sept .
eine ordentliche Generalversammlung abhallen , in welcher die Kasscn -
und Geschäftsverhältnisse des Vereins dargelegt und sonstige Vereins -

angelcgenheiten besprochen werden sollen .

— Aus Montag den 19 . Okt . ist eine landwirthschaftliche Versamm¬
lung nach Markdorf anberaumt . Hierbei werden Preise für Me¬
liorationen ertheilt . Die Preise bestehen in nützlichen Geräthschaften
und werden für Wein - , Hopsen - , Obst - , Frucht - und Futtcrbau , sowie

für Drainage gewährt .

— Darmstadt , 15 . Sept . ( Fr . I . ) Für die gestrige Sitzung
Grvßh Kassationshofs war das Kassationsgcsuch des Buchdruckerei¬

besitzers I . Schneider in Mannheim sixirt , welches derselbe gegen
das vcriirlheilende Erkenntniß erster und zweiter Instanz wegen Preß -

vergchen erhoben hatte . Vor der Verhandlung verzichtete I . Schneider

jedoch auf Verfolg des eingelegten Rechtsmittels , und steht nunmehr zu
erwarten , ob das Ministerium auf Nachsuchen die erkannte dreimonat¬

liche Korreklionshausstrafe erlassen , oder in Geldstrafe verwandeln wird ,
wie zur Milderung der Härte unseres Preßgcsetzes dies in ähnlichen

Fällen schon mehrfach geschehen ist .

— Frankfurt , 16 . Sept . Die Königin von Holland

ist zu eiuem mehrtägigen Aufenthalt hier eingelrvfsen .

— Wiesbaden , 16 . Sept . Der berühmte Meteorolog , Geh .

Rath Professor D ov e ist hier eingetroffen und wird im Auftrag der

Regierung das nasfauische Rheinufer besichtigen , um ein endgiltiges

Uriheil übe » die Rheinkorrektion »bzugeben .

IIP Bonn , 17 . Sept . In den gestrigen Sitzungen der einzelnen

Abtheilungen des internationalen Kongresses kamen zuerst

zur Behandlung die Tschudi 'schen Alterthümer aus Sibirien , einem

uralten finnischen Volk angehörig , dessen Denkmale , den bei uns ge¬

fundenen Stein - und Bronzegerächen im Allgemeinen gleichend und

keine unbedeutende technische Bildung verrathend , oft mit den Knochen
der Mammuthe und Rinozerosse vermengt sind . Hierauf wurden sehr

interessante Mitthcilungen über das Bronze -Alter von mehreren Red¬

nern gemacht , und darauf hingewiesen , daß bereits die Sanskritsprache

von Bronze und Eisen spricht , daß die ältesten Völker die erste « be¬

saßen ( Egypter , Phönikier rc. ) , die Griechen ( nach Homer ) , die

Römer aber beide , und wie wir oben gesehen haben , auch den

alten nordischen Völkern und den meisten europäischen die Bronze

nicht nur bekannt war , sondern deren Verarbeitung einen ziemlichen

Kulturzustand voraussetzcn läßt . Es wurde weiter äusgeführt , daß

von bestimmt abgcgrenzten Zeitaltem der Stein -, Bronze - und Eisen -

Werkzeuge keine Rede sein könne , alle Zeilen wären mit einander ver¬

mischt gewesen , und nur die einzelnen Völker können jedes für sich

hier in Betracht kommen , denn wo das eine noch Steinwaffen , besaß

gleichzeitig ein anderes bereits Bronze - und ein drittes schon Eisengc -

räthe und Waffen .

Hierauf ging man über zu den römischen Bruten , wo es galt , feste
Normen aufzufinden , welche uns gestatten , sofort sagen zu können ,
ob wir römische oder mittelalterliche Werke vor uns haben ; welche rö¬

mische Werke noch in Deutschland bestünden , und welches die Grenze
des Vorgehens der Römer fei . Es kam zu lebhaften Debatten über

diese Frage ; doch kreuztm sich die Ansichten so sehr , daß von einer

Schlußfassung nicht die Rede sein konnte .

Den Schluß der Sitzung bildete eine Verhandlung über den gothi -

fchen Baustyl und seine Entstehung . Ein Redner verlegte dessen Ur¬

sprung nach Frankreich , während andere und die meisten von ihnen für
einen echt deutschen hielten , der auch nur da zur Anwendung gekom¬
men sei , wo deutsche Völker hingelangien .

Nachmittags fand eine Festfahrt nach den Ruinen des Klosters Hei¬
sterbach statt ; dieselbe endigte mit einer Beleuchtung der letztem
und einem Fackelgang zur Eisenbahn - Station . Die Zahl der Gäste
beläuft sich auf ungefähr 270 , worunter verschiedene der bedeutendsten
Gelehrten Europa 's . Baden ist nunmehr durch 3 Theilnehmer vertreten ,
denn außer dem schon genannten Hrn . Vetter fanden sich gestern auch
noch die HH . Professor Fickler und Pfarrer Wirth ein .

- Haag , 14 . Sept . ( N . Korr .) Die neuesten Meldungen , welche
man im Haag aus Schloß Lacken über das Befinden des belgischen
Kronprinzen erhalten , lauten sehr betrübend ; der Zustand des
Prinzen sei völlig hoffnungslos ; die Spazierfahrten im Park fände «
nur statt , um dem Kranken durch Verweilen im Freien das Athem -
holen etwa « zu erleichtern ; vor einem Fenster des im Erdgeschoß ge¬
legenen Schlafgemaches sei eine Vorkehrung angebracht , um das Bett
mit dem Kranken Nachts , wenn das Athmen allzu schwer falle , in ' «
Freie bringen zu können ; und wenn die « der niedrige Temperatur¬
stand nicht gestatte , dann könne man die Klagerufe des neunjährigen
Prinzen selbst in einiger Entfernung von dem Palais durch den todl -
stillen Park hin vemehmen .

* Im Kanal , etwa 30 Meilen von Watcrford , brach auf dem
Ostindienfahrer „Nith " mit einem Kohlmcargo Feuer au « ; da «
Schiff zu retten war unmöglich . Die ganze Bemannung entkam auf
der zufällig in der Nähe befindlichen Brigg „Alfoina

"
nach Liverpool .

Das Fahrzeug war zu 1 .360 Tonnen registrirt .
* Neue „ Weged a m p f er "

. — Der praktischen Benützung der
Straßenlokomotive hat sich bisher ein so ansehnliches Hwderniß in den
Weg gestellt , daß es fast unausführbar schien , die Dampskraft zur
Beförderung von Lasten auf gewöhnlichen Verkchrsstraßen nutzbar zu
machen . ES ist dies die gegenseitige Abnutzung von Straße und Ma¬

schine . Ein rauhes Pflaster oder die spitzigen Steine eines makadami -

sirlen Weges machten eine beständige und äußerst kostspielige Repara¬
tur der Maschine » othwendig , während andererseits , sobald man suchte ,
dieses Hebel durch große und schwere Maschinen zu hebe » , der Fahr¬
weg bedeutend litt . Diese beiden Mißstände gleichzeitig zu beseitigen ,
war schon seit längerer Zeit die Aufgabe des Ingenieurs ; doch noch
zu Anfang dieses Jahre « schien es , als sei der Lastwagen nicht so leicht
von Straße und Chaussee zu verdrängen , als die Postchaise seligen
Andenkens , bis Hr . Thomson , ein Ingenieur aus Edinburgh , eine

Vorrichtung erfunden hat , welche beide angeführten Ucbelstände gleich¬
zeitig und völlig beseitigt . Die Erfindung besteht darin , daß der

eiserne Spurkranz der Lokomotivräder von einem zweiten , aus Kautschuk
gefertigten umgeben ist . Die bisher in den vielen und vielseitigen Ex¬

perimenten erzielten Resultate lassen dem neuen „Wegcdampfer
" —

wie Thomson seine Lokomotive nennt — eine gute Zukunft prophe¬
zeien . Dieselben sind in der Thal zum Theil überraschend .

Die erste dieser Maschinen , auf Bestellung für eine Zuckerraffinerie
in Java angefertigt , zeigte bei einer Nominalkraft von drei Pferden
eine solche Leichtigkeit in den Bewegungen , daß sie mit gleicher Sicher¬
heit über einen gewöhnlichen Weg und eine weiche Grasfläche , über
eine mit Chausseekies belegte Straße und eine mit 2 Fuß hohem Sand
bedeckte Fläche geführt werden konnte . Nachdem die Experimente zur
vollen Befriedigung ausgefallen , wurden noch drei andere „Wege -

dampser
"

nach demselben Prinzip konstruirt und in Gegenwart
einer großen Anzahl von Fachmännern in Edinburgh und Leith
geprüft . Einer derselben , zum Kohlentransport auf einer sehr
abschüssige » , 9 Meilen langen Strecke in Derbyshire bestimmt , wiegt ,
bei einer Nomiualkraft von 10 Pferden , 8 Tonnen und hat Spur¬
kränze von 15 " Breite und 5 " Dicke . Bei der mit dieser Lokomotive
in der Nähe von Edinburgh vorgenommenen Probefahrt machte die¬

selbe nebst den vier angehängten geladenen Kohlenwaggons ( im Gan¬

zen 40 Tonnen schwer ) mit großer Leichtigkeit eine Reise von 12 Mei¬
len nach der Stadt , und wand sich hier geschickt durch das Gewirr der

Droschken und Omnibusse , bog um die schärfsten Straßenecken — in

einigen Fällen waren die Kurven so nahe bei einander , daß der 90

Fuß lange Zug die Form eines 8 bildete — und passirte mit Sicher¬
heit enge und abschüssige Gassen . ( !)

In wie weit die oben erwähnten llebelstände der gegenseitigen Ab¬

nutzung vermieden sind , läßt sich daraus beurtheilcn , daß eine Kartoffel
und eine Rübe , welche man u . A . auf den Weg gelegt hatte , von dem

Wegedampfer nicht aus ihrer Lage gebracht , nicht einmal beschädigt
wurden ( !) , und daß anderseits die Spurkränze nicht die geringste Be¬

schädigung erlitten halten , obwohl sie über holperiges Pflaster und

frisch gelegten Straßenkies hinweggegangen waren . Wie weit die neue

Erfindung sich verwerthen lassen wird , kann man augenblicklich noch
nicht absehen . Die Landwirthschaft dürfte zweifelsohne große Erwar¬

tungen an dieselbe knüpfen , und auf militärischem Gebiet verspricht
sie gleiche Zweckmäßigkeit . ( Engl . Korr . )

Herbstbcricht. *)
In AllmannSdors werden schon vor Beginn des Herbsten «

23 — 30 fl . bezahlt . Die Trauben sind sehr gesund . ( Konst . Ztg . )

* ) Wir ersuchen sämmtliche weinproduzirende Gemeinden des Landes
um gefällige Notizen über den Ausfall des Herbstes .

Die Redaktion .

Frankfurt , 18 . Sept . , 2 Uhr 16 Min . Nachm . Ocsterr . Kredit¬

aktien 215 , Staatsbahn -Aktien 260 , National , Steuerfreie 51 '/ ^
1860r Loose 72 ^ , Oesterr . Valuta 103 '/ « , 4proz . bad . Loose — ,
Amerikaner 75 '/ » , Gold — .

Karlsruher WitternugSbeobachtungen.

17 . Sept .

Morgens 7 Uhr
Mittags 2
Nachts 9

Barometer .
Ther¬

mo - Wind . Himmel .

27 " 8,87 " '
Meter ,

st- 6,0 NO . schw . bew .
„ 7 .47 '" st- 17,5 ..

. 7,50
'" st- 13 .0 SW . stark .

Witterung .

heiter , Thau , frisch
Sonnensch ., mild

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 20 . Sept . 3 . Quartal . 93 . Abonnementsvor -

stellung . Ein Sommernachtstraum ; phantastisches Lust¬
spiel in 3 Akten , von Shakespeare ; übersetzt von Schlegel ,
mit Musik von Mendelssohn . Anfang 6 Uhr . Ende 9 Uhr .
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» Z .p .508. Mannheim . Freuu-
<« vden und Bekannten widme »

I wir die traurige Anzeige von
dem erfolgten Hinscheidenun¬

seres liebe« Sohnes » Bruders und
Schwagers , Karl Vögele , im
Alter von 23 Jahren

Mannheim . 17 September 1868 .
Die Hinterbliebenen .

Ans Ferdinand Hirt
's Bibliothek des Unter¬

richts.
Für den Unterricht in der Naturgeschichte

der drei Reiche.
Größere Schul-Naturgcschichte, oder : Schilling'«

Grundriß der Naturgeschichtedes Thier - , Pflan¬
zen - und Mineralreichs . Neue Bearbeitung .
Mit mehr als 1600 naturgetreuen Abbildungen.
In doppelter Ausgabe :

Ausgabe I . : Mit dem Pflanzenreich nach
dem Linne 'schen System. 2 Thlr . 5 Sgr . — Aus¬
gabe ll. : Mit dem Pflanzenreich nach dem na¬
türlichen System . 2 Thlr . 2V, Sgr .

Vom Lüniglichcn Ministerium des Unterrichts
zur Pariser Welt -Ausstelluug eingeliefert.

S ) chUro llsr NarurgsscLiedtsK in nads lla ärvi
tsnsenck nsturgetreuellchdbUliangeo . Ascd ^ eicd-

nnngen von Lasst » , v. Lornslrsti , llsber -

» trodm , Keorgx , ksiimxsrteo voll «alle¬
ren Lüostlern , in llolrscdnitt ausgekükrt von
Lllnsrll Lretrsedmsr unll Hugo Lürstner .
Mt erllluternllem 'lext . drei einrelne KLnlle ,
gekettet 5 Idlr ., eorloonirt 5 Ilrlr . 15 8gr .

Vom Aöniglichen Ministerium des Unterrichts
zur Pariser Welt -Ausstellung eingeliesert.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung des Jn -
und Auslandes .

Lrrslau , Königsplatz 1.
Ferdinand Hirt ,

Z .P .516 . Königliche Universitäts -Buchhandlung .

Z.p .509. Säckingen .

Erledigtes Stipendium .
Ein Stipendium aus der Dekan Frei ' schenStiftung

im Betrag von 62 fl. 30 kr . wird mit dem 1. Novem¬
ber d . I . vacant .

Genußberechtigt sind :
1) Studirende aus der Verwandschaft des Stifters ,
2) den Studien sich widmende Bürgerssöhne aus

Säckingen und dem Amt Schönau .
Bewerber um dieses Stipendium haben ihre Ein¬

gaben nebst Geburt «- , Studien - und Vermögenszeug-
nissen binnen4Wochen bei Unterzeichneter Stelle
einzureichen.

Säckingen, dm 15. September 1868.
§ Die kath. Stiftungskommission .

Z .P .519. Ep pingen .

Gehilfenstelle.
— Die Stadtgemeinde Eppingen beab¬

sichtigt als RathSschreiberei-Gehilsen einen im Schrei¬
bereifach erfahrenen jüngeren Mann gegen einen jähr¬
lichen Gehalt von 500 fl. anzustellen. Bewerber wollen
sich unter Vorlage von Zeugnissen binnen 8 Tagen
bei dem Gemeinderath anmelden.

Eppingen , den 17. September 1868.
L. Lother .

Z .p.517. Karlsruhe .

Fatz-Berkauf.
Aus dem Keller des markgräflichen

Palais werden weingrüne , gut in
Eisen gebundene Faß verkauft :

4 ovale Faß von 27,16 , 16 und 12 Ohm ,
3 runde , . 23,17 und 16 Ohm ,
5 kleinere . „ 239 , 377 , 385 , 390 u . 411 Maß .

tz Nittl kMlckM .
XVll . Liste

der hier allwesenden und seit dem 9. Septem¬
ber angekommenen Kurgäste und anderen

Fremden.
Äons . 8r . le vue lle Aemours ,
Mllnme Is ? rincesse blaueste , 5Pers . Dienerschaft,
hlsll . Is krineesse Mrguerite ä'Orlesv »,
ölktllemoiselle bernsrll .
Mad . Reibcll und Mlle . Reibell von Straßburg .

Mr . R . Reibel , etullisnt en llroil von Straßburg .
Hr . H . Dietrich von Merseburg . Hr . Dvmmermuth ,
Pfarrer und Schulinspektor von Leutersdorf. Frau
Stehttn -Hagenbach, Rentiere von Basel. Frau Fröh¬
lich von Zweibrückern Hr . Dr . F . Caro , Prof , von
Jena . Frau Brändlin , Partik . von Basel. Hr . Baron
v. Ow von Wachendorf. Fräulein v . Holle von Karls¬
ruhe . Hr . Professor De. Keim von Zürich. Hr . Hart¬
mann mit Familie , Gewerbschul-Direktor von Trier .

Hr . Julius Haas von Emmendingen . Hr. Emil
Haas von New-Pork . Hr . Adolph Charlier mit Frau ,
Kfm . von Aachen . Hr . Wilhelm Bosch , Kfm . von
Hohenzollern. Hr . I . Roosebovm, Grundbesitzer aus
Holland . Hr . C. Rhodius m. Frau , Privatier , und
Frl . Birg . Hoeninghams von Erefelb. Hr . Massen
von Gouboir .

l .« kriuce lle loinville aus England .
I.« vue lle Ostsrlres , rentier aus Frankreich.
Te llte . lle Lonille l
>l . bene lle bouille j

^ Frankreich.

Frau Baumgärt,rer von Mannheim . Hr. Dalgauer
mit Frau , Pfarrer von Reihen . Hr . Rosenberger,
Rechtskandidat von Zweibrücken. Hr . Keller , Anwalt
von Zweibrücken. Hr . H . Seybold , »lull , pstil . von
Stuttgart . Hr . Joh . Adam Bloch , Landwirth von
Ichenheim . Hr . Karl Fachon , Kfm . von Karlsruhe .
Hr . Frey , Möbclfabrikant von Bühl . Hr . H. Bocker
mit Frau , Rentier von Bonn . Hr . Paravicini , Negoc.
von Glarus . Hr. Jos . Oeterreich , Negoc . von Köln,
Hr . H . Fitz m . Frau , Gutsbesitzer von Dürkheim
a. Hardt . Hr . Jouaust , Jmprimestr von Paris . Hr.
I . Hetzet , Editeur von Paris . Hr . Laur , Rufs. Hof-
ralh von Wiesbaden. Hr . I . Hanger , Registrator von
Donaueschingen. Hr . Eugen Loew , Anwalt von Zwei¬
brücken . Hr . Moritz Mayer , Fabrik , von Hannover.
Le Comwandant Baron Fririon von Straßburg .

Rippoldsau , den 16 . Septembbr 1868.
Fritz Göringer , Badeigenthümer.

Preise
(ohne Verbindlichkeit )

der im Zollkeller zu Ludwigshafeu a . Rh . lagernden
französischen und spanischen Weine

von C . A Heinrich Müller in Nürnberg
ISKSr LorSstuuc -Hsckoo . fl. 6

tronsno OstrtsLv äs ttancs
8t . Lwilivn . .
» tzäoc 8t. I-Lnrent

„ Slelloo 8t . lullkll
„ OdLIssn Norxittlx

korto Irrnpixs

IZ / Zoll , Flasche und Alles inbegriffen. Frei
» /Zaus die Eisenbahn in Ludwigshafen gette -

q//,fert . Nur Kiste und Packung extra , und

g/l t zwar nach Auslage .

11 I
„ » 611,6 . . . . . . . . . „ n „
Die Werne , die alle direkt eingekauft sind und 20 Mt . Zollrabatt genießen , sind von sehr schöner Qua -

lität , rein gehalten und vorsichtig auf Flaschen gezogen . Die Bordeaux-Weine sind in Bordeaux- Flaschen mit

Bordeaur -Bouchons, der Porto -Jerupiga in Champagder - Flaschen ; alles gesiegelt und schön etiquettirt .

Obige Weine , sowie verschiedene Weine aus dem Departement Herault . dann Roussillon , Tarragona ,

Priorata und Benicarlo können auch in Originalsässern bezogen werden und stellen sich dafür die Preise bedeu¬

tend billiger.
'

.

Gefällige Bestellungen beliebe man an bas Hundluugshaus S . Lederke i » LudtVtgs -

kmfen u . Nh . zu richten , das alle Aufträge prompt ausführen und jede weiter zu wünschende Auskunft

ertheilen wird._ _ _ Z n .585.

Z .o .212 . Karlsruhe .
Liegenschaftsversteigerung .

Aus dem Nachlaß der Küfer und
Weinhändler Martin Dengler Wittwe von hier
werden im Geschäftszimmer des Unterzeichneten,
Waldhvrnstraße Nr . 30 dahier,

Mittwoch den 7. Oktober ,
NaHmittags 2 Uhr ,

nachbeschriebene Liegenschaften der Erbteilung wegen
wiederholt öffentlich versteigert, und der Zuschlag so¬
gleich ertheilt , wenn der Schätzungspreis oder darüber
geboten wird.

Häuser und Gebäude .
1 .

Eine zweistöckige Behausung mit gro¬
ßen Kellerräumlichkeiten , Seiten - , Querbau ,
Schopf und aller sonstigenliegenschastlichen Zugehörde,
in der Waldstraße Nr . 7 5 dahier , neben Chor¬
sänger Wilhelm Bayer Ehefrau und Hosmusikus
Schwarz gelegen .

Schätzungspreis . 14,500 fl.
2.

Eine zweistöckige , in der Kronenstraße
dahier unterNr . 16 , neben Abraham Millstätter
und Schuhmacher Josef Hutt gelegene Behau¬
sung mit einstöckigem Seiten - und Querbau und
neuer vollständrger Bäckerei - Einrichtung ,
sammt aller sonstigen liegenschastlichen Zugehörde.

Schätzungspreis . 10,500 fl.
Die Dersteigerungsbedingungen können inzwischen

bei dem Unterzeichneteneingesehen werden.
Karlsruhe , den 14 . September 1868.

Großh . Notar

_ Karl Philip Pi ._
Z . p.502. Karlsruhe . (Holzversteigerung .)

In Großh . Hardtwald werden
Montag den 21 . d . M .

versteigert
aus der Abth. Sandblöß - u . Kühla zerschlag :

10,000 forlene Wellen, 11 Loose Schlagraum .
Zusammenkunft : früh 9 Uhr am Büchiger Park¬

thor.
Karlsruhe , den 17. September 1868 .

Großh . Bezirksforstei Eggenstein.

_ v. Kleiser ._
Z .p.503. Karlsrnh «. ( Verkauf alter Ak¬

ten betreffend . ) Das Großh . Kreis - und Hofge¬
richt Karlsruhe beabsichtigt ungefähr 24 Zentner aus¬
geschiedener alter Akten an eine Papiermühle oder eine
ähnliche Gewcrbsanstalt nach dem Gewicht zu verkau¬
fen. Dies wird mit dem Ansitzen bekannt gemacht,
daß Kaufliebhaber ihre Angebote für den Zentner bis
zum 15. Oktober b. I . bei der UnterzeichnetenStelle
einzureichen und sodann weitere Verfügung des Großh .
Kreis - und Hofgerichts abzuwarten haben. Dabei
wird bedungen, daß die Verpackung und Abholung auf
Kosten des Käufers und in solcher Weise geschehe, daß
Verschleuderungenauf dem Transport nicht stattfinden
können . Auch muß der Käufer sich verpflichten, die
Akten sogleich nach ihrer Ankunft in Gegenwart einer
Urkundsperson einstampfen oder sonst vertilgen zu las¬
sen und Niemanden deren Einsicht zu gestatten , bei
Vermeidung einer Konventionalstrafe von 25 Gulden .

Karlsruhe , den 15. September 1868.
Großh . Kreis- und Hofgerichts-Registratur .

G a i e r.
Z .P .511. Nr . 9342 . Konstanz . ( Bekannt¬

machung . ) Maria Bucheqgcr , geb. Bach , von -

Bohlingen hat gegen ihren Ehemann Theodor Buch¬
egger von da eine Klage auf Vermögensabsonderung
erhoben , zu deren Verhandlung Tagfahrt auf

Donnerstag den 29 . Oktober d. I . ,
Vormittags 8 ' / , Uhr ,

angeordnet wird ; was wir zur Kenntniß der Gläubi¬
ger bekannt machen.

Konstanz, den 11 . September 1868.
Großh . Kreis - und Hofgericht Konstanz.

Crvilkammcr.
W e d e k i n d.

Fr . Waltz .
Z .p .513 . R .Nr . 4566 . Waldshut . (Bekannt¬

machung .) Die Ehefrau des Baruch Levy von
Thiengen, Karoline, geb. Gold schmid , hat gegen
ihren Ehemann eine Vermögcnsabsonderungsklage er¬
hoben . Zur mündlichen Verhandlung ist Tagfahrt
auf die am

Donnerstag den 29 . Oktober d . I ,
Vormittags S Uhr ,

beginnende Gerichtssitzunganberauml ; was zur Kennt -
nitznahmc der Gläubiger bekannt gemacht wird.

Waldshut , den 11 . September 1868.
Großh . bad . Kreisgericht.

Speer .
Amann .

Z .o.195. Nr . 6013. Achern . (Bekanntma¬
chung .) In Sachen Andreas Wörner von Ober -
sasbach gegen unbekannte Dritte , öffentliche Aufforde¬
rung betr.

Auf Ansuchen des Aufforderers ergeht in Hinsicht
ans 8 609 P .O.

Erkenntniß .' Alle dinglichen Rechte , sowie lehenrechtliche oder
fideikommissarische Ansprüche an das bezeichnet - Gut
des Andreas W örner von Obersasbach werden, da
sic in den 2 Monaren des AufforöerungSversahrens
nicht angemeldet worden sind, dem Aufforderer gegen¬
über für verloren gegangen erklärt . V. R . W. Achern,
den 15. September 1868 . Großh . bad. Amtsgericht.
Himm e l.

Zchul^ Kirchen
n. s. w . nach vorzüglichemSysteme. Z .N.834.

Maschinenfabrik I . H. Reinhardt in Mannheim ,

Z .o.194 . Nr . 22,393 . Heidelberg . (Urthcil .)
Antrag auf Verschollenheitserklärung
des Geometers Philipp Lenz von
Handschuchsheimbetr . ,

wird zu Recht erkannt :
Uebcr Leben und Aufenthalt des Philipp

Lenz von Handschuchsheim ist Erkundigung
cürzuziehen .

V . N . P . W.
So geschehen

Heidelberg, den 11 . August 1866.
Großh . bad . Amtsgericht.

K ah .
Z .o.202 . Nr . 18,437 . Waldshut . (Bekannt¬

machung . ) Josef Schäfer von Tiefenstein wurde
durch Erkenntnis vom 4. v. Mts . im Sinne des
L.R . S . 499 unter Beistandschaft gesetzt und Michael
Sch ä fcr von da zu dessen Beistand bestellt .

Dies wird hiermit zur Kenntniß gebracht .
Waldshut , deiz 12. September 1868-

Großh . bad. Amtsgericht.
E l f n e r.

Z .o.185. Meissenheim . (Erbvorladung .)
Barbara und Maria Salomes Schiff von Nonnen -
wcier, in Amerika abwesend, aber unbekannt wo , wer¬
den hiemit öffentlich aufgefordert ,

binnen 3 Monasten
ihre Erbansprüche an die Verlassenschaft ihres Vaters ,
Valentin Schiff von Nonnenweier, dahier geltend zu
machen , widrigens ihre Erbtheile Jenen zugewiesen
würden , denen solche zukämen, wenn die Vorgeladeuen
zur Zeit der Erbschafts-Eröffnung nicht mehr gelebt
hätten .

Mctssenheim, den 14. September 1868.
Großh . Notar

Arg eld inger .
Z .o.186. Meissenheim . (Erbvorladung .)

Ursula Urban , Ehefrau des Christmann Urban
von Allmannsweier , vor ungefähr 25 Jahren nach
Amerika ausgewandert , ist zur Erbschaft auf Ableben
ihrer Mutter , Johann Urban I . Wittwe , Maria
Ursula , geb . Sensenbrenner , von Wittenweier,
berufen ; da ihr Aufenthalt dahier aber nicht bekannt
ist, so wird sie hiemit öffentlich aufgefvrdert,

binnen 3 Monaten
ihre Erbansprüche dahier geltend zu machen , widrigens
ihr Erbtheil Jenen zugewicsen würde, denen er zukäme ,
wenn die Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls nicht

Mehr gelebt hätte.
Meissenheim, dm 14. September 1868.

Großh . Notar
Aigeldinger .

Z .p.514 . Nr . 2240 . Fr ei bürg ., ( zg, „
düng . )

*
In Anklagesachen

gegm
Anton Sch 8 tzlc von Bie^ -rbach

wegen DiebstM
Wird Tagfahrt zur kreisgerichtlichenHauptvnh»^ .

lung auf
Mittwoch den 7 . Oktober d. I

Vormittags 8 Uhr ,
' '

angeordnet , und wird hiezu der Angeklagte -
Sch ätzle mit dem Anfügen vorgeladen, daß die L ,
Handlung und Aburtheilung stattfinden wird , er
erschienen sein oder nicht.

"N
Dies wird dem Angeklagten, dessen Aufenthalt ^ -.

'

unbekannt ist , mit dem Anfügen bekannt « macht ^
er sich 14 Tage vor der HauptverhandluriApei
herzoglichem Amtsgerichte Frciburg z» stellen hat

^

Freiburg , den 7. September 1868.
Großh . bad. Kreis - und Hofgericht. Strafkammer

Hildebrandt .
Armbruster

Z .o.200 . Nr . 22 .486 . Freiburg .
düng . ) Schreiner Franz Humbert von Festen ^
ist des durch Erbrechen und Einsteigen erschwert
dritten Diebstahls zum Nachtheil des Rebstockmirid »
Leute dahier, verübt in verbrecherischer Verbind« »
angeschuldigt, und da er sich»flüchtig gemacht hat, M
er aufgefordert, sich

binnen 3 Wochen
dahier zu stellen und über diese Beschuldigungzu «p
antworten . Zugleich wird um dessen Verhaftung « z
Hierherlieferung gebeten .

Freiburg , den 16. September 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r S f f .
Z .o.199 . Nr . 6027 . Achern . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der 20 Jahre alteSch^
stergesell Josef Vogt von Lauf , A , Bühl , ist der Ent¬
wendung einer Kappe, im Werth von 1 st 12 kr., M
Nachthcil des Kappenmachers Wilhelm Hermann
von Achern , und da er schon zweimal wegen DicksW,
gerichtlich bestraft wurde , des dritten Diebstahl» t«
schuldigt . Sein Aufenthalt ist unbekannt . Es wird
derselbe aufgefvrdert , sich binnen 3 Wochen drhist
zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß det Unur-
suchung das Erkenntniß werde gefällt werden.

Zugleich bitten wir , auf denselben zu fahnden M
ihn im Betretungssall gefänglich anher vvrzuführe».

Achern , den 17 . September 1868 . Großh . iad.
Amtsgericht. Himmel .

Z . o .208 . Nr . 26,085 . Karlsruhe . (Auffor¬
derung und Fahndung . ) Commi« Thech«
Bartelmez von Villingen ist der dahier verütt»
Unterschlagung im Betrage von über 25 fl. zum NaP
theilder Orfevrerie CH. Christofle und Cie. do-
hier angeschuldigt, hat sich jedoch der Untersuch » »
durch die Flucht entzogen. Derselbe wird aufgefottH
sich

binnen 1 4 Tagen
dahier zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebnisse
der Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde .

Zugleich wird gebeten , aus denselben zu sahnd»
und ihn im Betretungsfalle anher einzuliefern .

Karlsruhe , den 16 . September 1868 .
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch e m b e r .
Z .c.512. Mannheim . ( Kanzleiassißk «

tenstclle . ) Bet dem diesseitigen Gerichtshöfe ist «
Stelle eines Kanzleiassistenten mit einem ZahresgchA
von vorläufig 600 fl . zu besetzen. Bewerbungen M
dieselbe sind mit "den erforderlichen Belegen inner -
halb14Tagen dahier einzureichen .

MNinheim , den 17 . September 1868.
Großh . Kreis - und Hofgerichts-Vorstand

'

Nestler .
Gcrwich^

Frankfurt , 17. Septbr . Staatspapierr .

Preuß .

Franks.
Nassau

Krheff .
Bayern

Sachsn.
Wrtbg .

Baden

T . Heff.

Oldnb .
Brschw.

5»/o Obligatton.
4' / -°/ ° vo. b. Roths.
4°/ , do. ds.
3V,°/ ° Staatssch .
3V,"/o Obligation
4V-°/oObl.b.Rothsch .
4°/° do.
3V-°/o do.
4<Vo Obl.Rthlr . ch105
5°/gObligation, b. R.
4V,°/° « ritz „
4'/r °/o Vrjähng ,
4°/o Ijährig ,
4°/o VAHrig . ,
4°/o Ablös .-R . .
Z1/z do. ,
5»/^)blchMths.L105
4V,°/° Obl . b. Roths.
4°/, do.
3' /// ° do.
4^ °/, Obligation
4°/, do.
3V,°/° do . v. 1842
4"/ , Obligation
3V-°/° do.
4°/o Obligationen
3V-°/nObt.b.R.ch105

80V, G.
91V« P .
86-/. P .
83V. G.
88V« G.
102 -/ . G .
96V. G .
96V. G.

39-/ « G .

106V» G.
95 P .
88-

« P .

94V« P .
86' /« G.
82V- G.
90V, P .
85 G.

— 8N.-ÄM.
82-/ . G .

Lurbrg.

Oesterr.

Rnßld .
Finnld.

Belgien
Italien

Schwd.

Schwz.

4°/oO.Fr . ch28kr.b.R . 80 G.
4»/o do. ch105kr. b. R . 80 G .
5°/o Met. i. S . b. R . —
5V« do. 1852 i. Lst. -
5°/« do . 1859 . . 60V- b.G.
5°/» do. 1864 . , -
5°/« Mct. v. 1865 V, —
5°/« Nat .-A. 1854 51 -/. G .
5°/ , Met.-Obttgat . —
50/odo. 1852E. K. R. —
5V« do. steuerst. 66 50V, bez.
4' /, °/« Mett -Obligat . —
5«/oObl . inL . chsl . 12 86V. P .
4V, °/oOb. ttR . ch105 —
4V-V°Pst>b. ttSttL105 78 P .
4V-V°O. ttFr . ch28kr. -
5°/,Lomb . r. S . b. R. 83G .
5V,Venet . E.b. R. V, 71V. G.
4V-V° O. i. R. ch105 86 G.
4Vr°/« do. ttL . ch12stt —
4V-°/°Psbs.ttR . ch105 8̂3V, P .
4V,°/ ° EL .ttFr . ch28 101-/« G .
4V,°/,Bern . Std .-O. 96V. G.
4V, do. 91G .
5V,Gf . St .-O .Fr .28 !l01 G.
6V,SttttD . r. 1381j76 ' /,P .
6-/, do. r. 1882 !75 V« b.G.

ksrvowpt .

Diverse « ttien » » iseabahrr-Rktie» Prioritäten .
3«/ ° Frankfutter Bank 124V, P .
30/, Oesterr. Bank-Aktien 726bez .G.
5°/, , Ered.A.ttO .W. 211V,bez.
5«/, Pfdbr . d. österr . Cred .-A. 90 G .
3V, Bayer. Bam ch fl. 500 —

4V»Mandbr . d.bayr.Hyv.-B. S1V, G.
50/tzWütttcmb.Psandbr .b.R. —
4V» Darmst . B.-A. ch fl. 250 238 G .
4' /,Mitteld .Er.-A. ch100TH. 99 P .
4V» Luremb. Bmck-Mim 99 G .
Rhein-Rahe^ ahn TPr . 200 31V, P .
TaunuSbahn -Aktien ch st. 250 310 P .
3V,V» Franft .-Han.-Sisnb .-A. >110-/, G .
5*/«Oesterr. Staats -Eisenb.-A. 258 bez .
5V«östr.Süd .Lomb .St .-S .-A. 189 G.
k-z-Elisab.-B . st. 2t-0pr .SttV «
5V. Siebend . E. B. steuerst.«/ ,
5°/« Böhm.-Westb .-Att. fl. 200
5°/,FrLos .Pr .-Obl . steuerst.
5V«Rud .-Eisnb . 2. Ern . 200fl
4"/o Ludwh.-Berb. Sisendahn
4V, Neustadt-Dürkheimer

134 G.

168 P .

158 bez.

4V,°/ePflz.MarbabnbRothj .
4V,Vo Bayr.Ostbahn -Attien
4-/, Hess. Ludwigsbahn
3V, Oester.SttMsnb̂ -Prior .
3°/oOest .Süd .Sttu.Lom.EB.
3«/oLiv . E.D . LD .Fr .ch28kr.
5V,ToSc. Eerttr.-Eisb ^Prior.
4V« Thünng .E.-St .A. 40°/o
4V,V, Rhem-Naheb.Pr.-Ob.
4V,Deutsch.PH»nir20»/, .
Franft. VereinS-Kaffe
5-/aElisabethbahn -Prior. V»
5«/« do. neueste Emifs . »
5°/^MHM ^B.P.ttS.bM. .
5°/« SiebenbürgerE.-B.-Pr.
b»/,Galz. EarlLdwb.PrL .V»

hwch.LP .b.R . ch28kr.
Veff . LudwiaSb .-Prior .

dwh^Bexv.Pr .-Obtt

5Vst
4V.V.
4^ ' /.
4»/, » . .
4V.SLddLnr .-N. 40°/,Smz.
4Vo PfSH.Nrd^ A. 2ü°/«Ez. 84V. G.

107 P .
126V. P .
132V- P .
52V» G .

>43 ' /, G.
29V« P -
45 P .

74V- V.
72V. G .
72'/« P.

83 G.
IMG .
94»/. G.
100V. P -

3»/,VoPreuß .Pr .-A.
Kurh. 40Thlr .L.b.R.
Nass . 25 -fl.-L. b. R.
3"/gSttHmb . v.1866
4°/« Bayr . Präm .-A.
4-/« Bad . b . R- thsch
Bad. 35-fl.-Loose
GrHess . 50fl.L. bM.

» 25fl, , » »
Anöb.-Gunzenh. L.
OestL50fl.b.R .183S

. 250fl. , 1854
, 100fl.PrL .1858
. 500sttv.1860«/,

100fl . v. 1864
Schweb. RthlttlOL .
Sard . 36-Fr^ L. bM.
Maitt45 -Fr .-L. bM.

« echsel-Snrse.

54'/- ?-
'

36

10l S .
^

9M- « .
51 -/»»
158" . tz
40 S.
12",» .

71'/. »
94bqM
Etz

Amsterdam
Antwerpm
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Paris

gOchSOL.
Wien LS.
Disco. .

IMV. ^ -
94' /. ^
Md .
105 ».
S7-/. » -
94 '/. »
104'/. »
8Sst» 7
M B.
iE »

Mtz
94-/. »

1EV

« slv Mid

PreußMaffsch- fl^ M

Rand-Ducatt - 536-« ^
20-Zstankmst. -
Engl. Sover.
Rufs. Imp« . . S4S»
Gold pr.Z,llptd» ,
Mteösterr .20r. ,
Rand-20r. ,
-H.Silb.pL ŝ». »
OclttinGold »

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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